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Mit der Frage, was die Simpsons mit Sozialpädago-
gik zu tun haben, wirft Catrin Heite einige aktuelle 
und historische Schlaglichter darauf, worum es 
geht, wenn Sozialpädagogik als Wissenschaft 
betrieben wird. In diesem Sinne formuliert sie 
drei Antworten: Sowohl die Simpsons als auch 
die Sozialpädagogik thematisieren die Familie, 
das Soziale und beide sind in der Lage, etwas über 
Gesellschaft auszusagen.

Der Idee eines Arbeitsbündnisses zwischen 
Fachkräften und ihren AdressatInnen wird im 
Diskurs um Professionalität der Sozialen Arbeit 
einige Bedeutung zugemessen. Einen zentralen 
Bezugspunkt markiert hierfür insbesondere 
das von Ulrich Oevermann (1996) im Rahmen 
seiner »Skizze einer revidierten Theorie  pro-
fessionalisierten Handelns« begründete und 
später weiter elaborierte Modell. In seinem 
Beitrag verfolgt Falko Müller das Ziel, die 
Theorievoraussetzungen des von Oevermann 
ausgearbeiteten Arbeitsbündnismodells zu 
hinterfragen und von dort aus einen Vorschlag 
zu entwickeln, wie die Spezifik professionellen 
KlientInnenbezugs untersucht werden kann.

Anknüpfend an den Gedanken, Inklusion nicht 
als »Wundermittel« gegen Ausgrenzung und 
Diskriminierung zu verstehen, nehmen Hendrik 
Trescher und Teresa Hauck die widerständigen 
Elemente, denen inklusive Betreuung ausgesetzt 
ist, in den Blick und reflektieren kritisch päda-

gogisch-praktische Spannungsverhältnisse. Diese 
Reflexion erfolgt bezogen auf den Ergebnissen der 
Studie »Strukturprobleme integrativer Kinder- 
betreuung«, welche unter anderem ergab, dass 
Kinder mit Behinderung in der untersuchten 
Einrichtung starker Regulierung und Überwa-
chung unterworfen sind, welche sich meist 
direkt am Körper der Kinder mit Behinderung 
manifestieren.

Sophie Domann, Florian Eßer, Tanja Rusack, Nele 
Klepp und Carolin Löwe präsentieren in ihrem 
Beitrag empirische Ergebnisse einer Analyse 
von Gruppendiskussionen mit Jugendlichen in 
stationären Erziehungshilfeeinrichtungen, bei  
denen es um die Frage ging, wie Kinder und Ju- 
gendliche in der Heimerziehung selbst Körper-
kontakt definieren und wie sie den Umgang 
damit in den Organisationen der Kinder- und 
Jugendhilfe wahrnehmen.

Der Beitrag von Franz Herrmann und Eberhard 
Bolay setzt am Spannungsverhältnis des Quali-
tätsthemas zwischen professioneller und externer 
Kontrolle mit fachfremden Methoden an. Unter 
dieser Perspektive ist der Qualitätsdiskurs 
gleichzeitig Chance und »Zumutung« für die Pro-
fession und die Frage ist hier, wie die Perspektive 
der »Chancen«, die in diesem Thema stecken, 
gestärkt werden kann und wie Fachkräfte diese 
Seite methodisch und strategisch besser zur 
Geltung bringen können.
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Catrin Heite

Was die Simpsons mit Sozialpädagogik zu tun 
haben – oder: die Familie, das Soziale und die 
Pädagogik11

Mit der Frage, was die Simpsons mit Sozialpädagogik zu tun haben, werde ich 
einige aktuelle und historische Schlaglichter darauf werfen, worum es geht, wenn 
wir Sozialpädagogik als Wissenschaft betreiben. In diesem Sinne habe ich drei 
Antworten auf diese Frage formuliert und die erste Antwort lautet: Sowohl die 
Simpsons als auch die Sozialpädagogik  thematisieren die Familie. 

1 Was die Simpsons mit Sozialpädagogik zu tun haben?   
 Eine erste Antwort ist: Beide thematisieren die Familie
Für diese erste Antwort habe ich zum Einstieg eine kurze Videosequenz mitge-
bracht. Wir sehen gleich den ehemaligen Präsidenten der USA, George Herbert 
Bush, der sich zu seinen familienpolitischen Zielen äußert. Um seine familienpoliti-
schen Inhalte plastisch zu formulieren, bezieht er sich auf zwei fiktionale Familien: Er 
bezieht sich auf die Waltons und auf die Simpsons. Er hat dazu Folgendes zu sagen: 

  »We are going to keep on trying to strengthen the American family, to make 
American families a lot more like the Waltons and a lot less like the Simpsons.«2

So bringt also im Jahr 1992 der damalige Präsident der USA eine familienpoli-
tische Programmatik auf den Punkt. Es geht, mit dem französischen Soziologen 
und Sozialhistoriker Jacques Donzelot (1980) gesprochen, politisch darum, die 
»Ordnung der Familie« aufrecht zu erhalten und eine Instanz, die damit beauf-
tragt wird, ist die Sozialpädagogik. Mit seiner Aussage pointiert George Bush im 
Sinne der »Ordnung der Familie« einen Gegensatz, eine Grenzlinie zwischen den 
beiden medialen Familienrepräsentationen. Er macht damit deutlich, an welchem 
Vorbild sich die US-amerikanische Familie orientieren soll, was der Prototyp der 
›guten‹ Familie ist und was die Antithese dazu, was also zu vermeiden ist, wie eine 
›schlechte‹ Familie aussieht. 

Die Waltons als extrem kinderreiche, dreigenerational-solidarische Familie, die 
sich in der Performierung zeitgenössischer Geschlechter-, Kultur- und Klassen-
normen letztlich erfolgreich durch diverse Schicksalsschläge und Belastungen der 
30er- und 40er-Jahre bringt – die Great Depression und der Zweite Weltkrieg –, gilt 
dabei als Musterbeispiel. Die Simpsons hingegen, als scheinbar unkultivierte, wenig 
informell-solidarische, wenig fürsorgliche ›Chaosfamilie‹ wird als der ›schlechte‹ 
Gegensatz thematisiert, erscheint als das unerwünschte Andere, als das Verwor-
fene des hegemonialen familienpolitischen Diskurses. Die Simpsons werden hier  
 

1 Antrittsvorlesung Prof. Dr. Catrin Heite, 30. September 2013.
2 Bush, George Herbert (1992): About the Simpsons Family. http://www.youtube.com/

watch?v=x2jST21uYdU (12.08.2013).
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